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Die Breoteititimme des kulturellen Polens. 


Gammelproteſte der Krakauer und Warſchauer Schrifiſteller wegen Breit. 


Die Pryteſtwelle, die die Breſter Schandtaten in den 
kulturellen Kreiſen Polens hervorgerufen haben, iſt noch 
lange nicht abgeflaut und wird immer ſlärker. Die Burn 
den Oppoſitionsblätter erhalten täglich Zuschriften führen⸗ 
der Perſönlichleiten der Wiſſenſchaft, die ſich den bereits 
veröffentlichten Proteſten der Profeſſoren der Univerſitäten 
in Krakau, Poſen, Warſchau und Wilna, des Warſchauer 
Politechnikums und der landwirtſchaftlichen Hochſchule in 
Warſchau anſchließen. Alle, was von wirklicher Kultur und 
Menſchlichkeit durchdrungen iſt, erhebt die Stimme zum 
Proteſt gegen dieſe Schande des 20. Jahrhunderts. 

Einen weiteren Maſſenproteſt gegen Breſt haben nun 
auch die Schriftſteller der Stadt Krakau veröffentlicht. Der 
Proteſt iſt von 26 Schriftſtellern unterzeichnet und hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 


eine gemeinſame Aktion nicht unternommen a jeher. | 
Ken 


LISTET 
Schlecht belohnter Dienſt. 


Die Wahlen find vorüber — die Kommuniſtenverhaftungen 
beginnen. 5 ; 


Belanntlic wurden die Kommuniſten in der Wahlzeit, 
als fie der Sanacja jo e Dienſte durch die Zerſchla⸗ 
gung der Arbeiterſchaft geleiftet haben, ganz unbehelligt ge⸗ 

affen. Ebenſo wie die Sanaejarowdys zogen fie von Ver⸗ 
Kama zu Verſammlung der ſozialiſtiſchen Parteien und 
uchten bieje zu ftören., Nun, da die Wahlen vorüber ſind, 
bedarf die Sanacja ihrer Dienſte nicht mehr und die Ver⸗ 
haftungen der Kommunisten beginnen aufs neue. Nachdem 
dieſer Tage bereits in Lodz zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen wurden, hat nunmehr auch die Warſchauer Po⸗ 
lizei die Kommuniſtenhatz wieder aufgenommen. Dabei ſoll, 
nach Angaben der Polizei, der Stab der kommuniſtiſchen 
Bewegung in Polen verhaftet worden fein, Und zwar wurde 
in der Wohnung ſeiner Frau in Otwock der nach Polen ab⸗ 
delegierte Vertreter der Komintern Iſrael Zimmermann 
verhaftet. Während der Hausſuchung in der Wohnung 
Zimmermanns erſchien dort ein gewiſſer Iſtael Geiſt, der 
ebenfalls verhaftet wurde. Die Polizei will in Geiſt den 
Sekretär der kommuniſtiſchen Partei Polens feſtgeſtellt 
haben. In der weiteren Folge wurden in der Wohnung 
Zimmermanns noch Srul Meidenberg und Abram Oſtro⸗ 
wiez verhaftet, die ahnungslos der Polizei in die Hände 
liefen. Auch bei ihnen ſoll zahlreiches belaſtendes Mater:al 
gefunden worden ſein. Meidenberg ſoll Mitglied des Be⸗ 
zirkskomitees der kommuniſtiſchen Partei in Warſchan 
ein, während Oſtrowiez dem Zentralkomitee angehören ſoll. 


P Kudſtis Orakel. 


Im Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ erzählt 
der frühere Adjutant Pilſudſkis, Oberſt Wieniawa⸗Dlugo⸗ 
jorojli, vom Privatleben und von Charakterzügen des 


vor allem daß 


Des weiteren hal auch der ehemalige Bauernabgeord⸗ 


nete Jan Stapinſli in ſeinem Organ in der Breſter Ange⸗ 


legenheit das Wort ergriffen. Zu bemerken iſt, daß Sta⸗ 
pinſki fa 
‚und im 


in Bir Zeit gan der Sanacja genäherk hatte 
esten Sejm Hand in Hand mit dem Regierungs⸗ 
block gegangen iſt. Stapinſti proteftiert gegen die Behand⸗ 
lung der Breſter Häftlinge und weiſt auf die vorbildliche 
Behandlung hin, die ihm während ſeiner Verhaftung durch 
die öſterreichiſche Gendarmerie zuteil wurde. Der Artikel 
Stapinfkis ſchließt mit den Worten: „Eine Herabſetzung der 
Menſchenwürde darf in Polen nicht geduldet werden, allein 
ſchon deshalb nicht, weil im entgegengeſetzten Falle ein 
Staat nicht beſtehen kann.“ 1 


Anch die Warschauer Schriſtſteller 
proteſtieren. 


Dem Proteſt der Krakauer Schriftſteller iſt geſtern ein 
ſolcher der Literaten Warſchaus gefolgt. Der Proteſt hat 
folgenden Wortlaut: 
V Angeſichts der Natlofigleit der einen und des über⸗ 
aus langen Schweigens der anderen Verbände und Ver⸗ 
einigungen, die als Vertretung der Geſamtheit der Schrift⸗ 

steller Polens angeſehen werden, erachten wir es als 
unſere wen en hät ſich der Stimme der über Nach⸗ 
richten von den Breſter Gewalttaten empörten Oeffent⸗ 


lichkeit anzuſchließen. Zugleich mit ihr verlangen wir 


ein Gericht über die Urheber dieſer Gewalttaten“. 


Den Proteſt haben u. a. unterzeſchnet: Zygmunt Bark⸗ 
liewicz, Jerzy Bandrowfki, Zdziſlaw Dembieki, Wach: 
Filochowfti, Adam Grzymala⸗Siedlecki, Tadeusz Konczye, 
Janusz Kawecli, Stanſflaw Miklaszewſti, Adolf Nowa⸗ 
somit, Ferdynand Oſſendowfki, J. G. Pawlikowſki, Stani⸗ 
law Pienkowſki, Feliks Przyſtecki, Marſa Rodziewiczowna, 


M. H. Szpyrkowna, Alekſander Swientochowſti, J. A. 


Swiencicki, Joſef Weyſſenhoff, Zygmunt Waſilewꝛfli. 


Patiencelegen und die Lektüre kriegsgeſchichtlicher Literatur 
find. Für die erſte dieſer Palfionen habe der Verfaſſer von 
dem Marſchall einmal folgende Erklärung gehört: er, Pil⸗ 
ſudſki, ſei vom Herrgott mit einer ſtarken Intuition begabt 
worden. Dieſe geiſtige Funktion, die Pilſudſki dem Gebiet 
des „Ueberbewußtſeins“ zuweiſt, verlange für ihre ungehin⸗ 
derte Verrichtung eine vorübergehende Ausſchaltung des In⸗ 
tellelts. Eine reine Kontemplation, wie ſie beiſpielsweiſe 
die Buddhiſten Üben, genügt indeſſen bei Pilſudſki für eine 
Stillegung der Vernunftsarbeit nicht, da fein Intellekt allzu 
lebhaft iſt. Deshalb habe er die Gewohnheit angenommen, 
in ernſten Lebenslagen Patience zu legen, damit der In⸗ 
tellekt durch Löſung der mitunter recht komplizierten Auf⸗ 

gaben beſchäftigt iſt und die Intuition inzwiſchen freien 

auf hat. Erſt nachdem dieſe 15 Arbeit beendet hat und 
eine Entſcheidung in Im gereift iſt, ſchiebt Pilfudfki, die 
Karten beiſeite und fordert ſeinen Intellekt zur „techniſcher 
Ausführung“ des Beſchluſſes auf. „Nicht ſelten“, fo ſagt 
Pilſudfki in dieſem Zuſammenhang, „habe ich mich zu Taten 
vor denen mancher andere zurückgewichen wäre, u. a. auch 
aus dem Grunde emporſchwingen können, weil ich von 
vornherein die Gewißheit oder nahezu die Gewißheit des 
Erfolges gehabt habe.“ 

Der treue Adjutant erzählt weiter, daß Pilſudſki ihm 
einmal geſagt habe, die ſtarke Ueberlaſtung durch die zahl⸗ 
loſen Konferenzen und Empfänge habe ihn ſoweit gebracht, 
daß er ſich in feiner Sehnſucht nach Einſamleit am wohlſten 
im Abort fühle: „Dort bin ich wenigſtens allein!“ 


RNemarque⸗Jilm in der Sowjetunion 
f geſtatiet. EN: 
Riga, 12. Januar. Die Sowjetregterung hat die 
Vorführung des Films „Im Weſten nichts Neues“ erlaust. 
5 2 5 wurden di e 
ört. Irgendwelche Einwend E ie Vorführung 
bare, Alg ehe e 
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„Bolen lann ruhig fein“. 


Die letzten engliſch⸗franzzſiſchen Finanzberatunger. 
werden von den Warſchauer Blättern mit beſonderer Bezüg⸗ 
nahme auf die bevorſtehende Ratstagung lebhaft kommen⸗ 
tiert. Vor allen Dingen wird hervorgehoben, daß durch die 
finanzielle Abhängigkeit Englands von Frankreich die polt⸗ 
tiſche Stellung Frankreichs außerordentlich gefeſtigt worden 


ſei. Uebereinſtimmend ſtellen daher ſowohl Oppoſitions⸗ 
blätter wie die „Rzeczpoſpolita“, als auch Regierungs- 
blätter wie die „Gazeta Polſka“ feſt, daß Polen, das an der 
Seite Frankreichs ſtehe, völlig beruhigt ſein könne. Dit 
„Gazeta Polſka“ 
im Entſtehen ſei, die eine gemeinſame Abwehrfront gegen 
die Zerſtörungsarbeit der reviſionslüſternen Staaten“ 76 
den werde. 0 


Wäre das in Polen mögl ch. 
Ein Bankett für die gefangenen Revolutionäre. 


Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Madrid: 

Das „Madrider Vollshaus“, das die Vorſtände der 
verſchiedenen ſozialiſtiſchen Gewerkſchaſten vereinigt, hat 
den im hieſigen Gefängnis ſitzenden Führern des letzten 
Putſches ein „Bankett“ gegeben. Das ganze Menü wurde 
auf großen Platten in das Gefängnis geschickt. Das Haupt 
ſtück bildete eine große Torte, die mit Marzipanfigureg 
ber, rt war. Und zwar waren vier Gänie dargeſtellt, dir 
die in der Mitte der Torte angebrachte Symbolſigur der 
Republik, einen mit der Jakobinermüßze geſchmückten Hahn, 
bewachen. Die Gänſe krugen jede eine andere Kopf- 
bedecküng: die eine eine Königskrone, die zweite einen 
Guardia⸗Zivil⸗Hut, die dritte einen Miniſterhut und 
vierte eine Militärmü Die auf der Torte angebracht 
Inſchrift lautete: „Die Gänſe befehlen!“ Dieſe Symborz 
ſt recht deutlich. Es ſpricht für den guten Humor, mit dem 
faft alle politiſchen Dinge in Spanien behandelt werden, 
daß die Gefängnisleitung die Ueberreichung dieſer Torte an 
ihre Schutzbefohlenen duldete. Ueberhaupt dürfte in kaum 
einem anderen europäiſchen Lande die Möglichkeit gegeben 
fein, politiſche Gefangene durch ein Banlett zu ehren.“ 


Schu den Minderheiten! 
Hilſerding zur Völkerbundstagung. 


Paris, 10. Januar. Der frühere Reichsfinanzminie 
ſter Dr. Hilferding äußerte ſich zu einem Vertreter des „Er 
celftor“ über die Minderheitenfrage folgendermaßen: Die 
Art, in der der Völkerbund die Minderheitenfrage behan⸗ 
delt, werde die Beurteilung ermöglichen, ob tatſächlich eine 
Entſpannung in dieſer Angelegenheit möglich ſei. Die 
deutſch⸗polniſche Frage ſei eine europäische Frage, die 
Minderheitenrechte in den Verträgen verbrieft. Man 
könne ſich vorſtellen, daß ihre Verkennung die Gegenbewe⸗ 

ung in Deutſchland nur noch verſtärken würde. Hilferding 
ſagt, er könne 0 loaen daß ein Mißerfolg der deutſchen 
Abordnung in Genf die Regierung Brüning aufs ſchwerſte 
erſchüttern würde. Ein Scheitern der Verhandlungen wü⸗de 
ſich im Reichstag in einer Weiſe auswirken, die die Verſtäy⸗ 
digungs politik 10915 beeinfluſſen könnte. Da Frankreich 
niemals Minderheiten gehabt habe, könne es auch die Ge⸗ 
fühle nicht verſtehen, von denen Deutſchland beherrſcht dei. 
Auf den Einwand des Berichterſtatters, ob denn die Min⸗ 
derheiten ſich nicht mit dem Staat verſchmelzen 
müßten, in dem fie leben, erklärte Hilferding, daß eine ſolche 
Verſchmelzung ſehr ſchwer zu verwirklichen ſei. Die Tſche⸗ 
chen ſeien trotz des öſterreichiſchen Regimes Tschechen ge⸗ 
blieben, und in Kanada lebten franzöſiſche Bürger, die ehr⸗ 
lich ihre Pflicht gegenüber dem Staate täten, dennoch die 
franzöſiſchen Ueberlieferungen gewahrt hätten, ebenſo wie 
in Braſilien die Deutſchen. Das beſte Mittel, um die Min⸗ 
derheiten dem Staat einzuverleiben, ſei, ihnen die Freiheit 
zu laſſen und ſie nicht zu unterdrücken. Deutſchland glaube, 
noch nie eine gerechtere Sache verteidigt zu haben, als das 
Minderheitenrecht. Niemals habe man das Urteil des 
Völkerbundes mit größerer Sorge erwartet als diesmal. 
Die Nationalſozialiſten hätten bereits einen Antrag auf 
Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund eingebracht. 
Bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Reichstages 
fei es leider nur zu wahrſcheinlich, daß dieſer Antrag An 
Bun finde, wenn Deutſchland in Genf nicht Gerechtigkeit 
halte. 


behauptet überdies, daß eine neue Ententr 23 


Preffetonfistationen. 


Der Warſchauer „Robotnik“ wurde am Sonnabend 
und Sonntag konfisziert. Die Sonntagnummer erſchien in 
zweiter Auflage, wobei die ganze erſte Seite mit Ausnahme 
weniger Zeilen ganz weiß war. Auf der zweiten Seite 
waren ebenfalls etwa 40 Zeilen ausgekratzt. 

Die „Gazeta Warszawfka“ verfiel am e 
100, Male der Beſchlagnahme. Das Warſchauer „ABC“ 
wurde am Sonnabend wegen Abdrucks einer Notiz aus dem 
„Robotnik“ über den Kapitän Kaeinkiewiez, der zuſammen 
nit anderen Offizieren die Häftlinge in Breſt „beaufſich⸗ 
kigte“. 


Ablehnung des Schiedsſpruches 
im Ruhrbergbau. 
Die Ben der Bergarbeiter gegen BA politiſche Streit: 


parole der Kot 

Eſſen, 12. Januar. Die Bergarbeiterverbände des 
Ruhrgebiets beſchloſſen übereinſtimmend, den Schiedsſprurh 
im Ruhrbergbau abzulehnen. Auf einer Nevierkonſerenz 
in Bochum wurde aber auch gegen die politiſche Streikparole 
der Kommuniſten Stellung genommen. Dagegen ſchloſſen 
ſich die Gewerkſchaftsorganiſationen zu einem neuen kom⸗ 
mimiſtiſchen Verband zuſammen, der den Streik betreibt. 

Auf einer Generalverſammlung der Gewerkſchaſts⸗ 
vereine in Eſſen wurde die Schaffung einer unpartefſſchen 
Inſtanz zur ſtündigen Prüfung der Rentabilität des Berg ⸗ 
baus gefordert, wie fie in England beſteht. 


Die Oiteeiie des Neidistanzlees Brüning 


beendet. 


Berlin 12. Januar. Im Verlaufe des Sonntag 
unternahm Reichskanzler Brüning von Breslau aus eine 

Rundfahrt durch die Grenzkreiſe ee und ber Grenz⸗ 

mark Poſen⸗Weſtpreußen. In Grünberg ſchilderte Dr. 
Brüning jeine Eindrücke, die er an der Grenze des deutſchen 
Oſtens geſammelt hat. Reichsminiſter Treviranus erklärte, 
daß die Reichsregierung nicht in der Lage ſei, eine Erwer⸗ 
terung der Oſthilſe vorzunehmen. Die Oſtreiſe des Reichs⸗ 
kanzlers fand am Sonntag in Grünberg ihr Ende. Der 
Kanzler und ſeine Begleitung fuhren um 20 Uhr ab und 
trafen lurz vor Mitternacht in Berlin ein. 


Demonſtration gegen Brüning in Breslau. 


Berlin, 11. Januar. Während des Beſuchs des 
Reichskanzlers Brüning in Breslau veranſtalteten Arbeits⸗ 
loſe eine gegen Brüning gerichtete Demonſtratlon. Eine 
große Schar Arbeitsloſer berſammelte ſich vor dem Ein⸗ 
treffen des Zuges in der Nähe des Bahnhofes. Stärkere 
Polizeikräfte trafen jedoch bald ein und drängten die Da 
monſtranten in die Seitenſtraßen ab. Es wurden 19 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 

Während des Empfanges des Reichskanzlers und der 
übrigen Vertreter der Reichsregſerung im Palais des Kar» 
dinals Bertram wurde von unbekannten Tätern auf den 
Wänden im Ballſaal mit roter Farbe in großen Lettern die 
Aufſchriſt aufgemalt: „Nieder mit der Hungerdiktatur!“ 
und „Tod dem Brüning!“ Außerdem wurden alle im Ball⸗ 
ſaal n Bilder ſowie die Marmorſäulen mit roter 
Farbe beſchmiert. Dieſe Tat wurde in der Zeit verübt, als 

ſich die Gäſte in den anderen Räumen des Palais befander. 
Denn als die Gäſte bei ihrem Eintreffen vom Kardinal 
Bertram im Ballſaal begrüßt wurden, waren die Wände 
noch ſauber. Es konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, auf 
welche Weiſe die unbekannten Täler, die man unter den 
Kommuniſten vermutet, in das Palais eingedrungen ſeien. 


Norwegen verweigert Trotzli 
die Eiureiſe. 

London, 12. Januar. Trotzki, der ſich in der näch⸗ 
ſten Zeit in Norwegen niederlaſſen wollte, hat von der nor⸗ 
wegiſchen Regierung eine Abſage erhalten. Dazu 1 
der „Daily Herald“, daß die norwegiſche Regierung die 


deutſche und rumäniſche Regierung aufgefordert habe, Trotzli 
keine Erlaubnis zur Durchreiſe zu gewähren. 


Danzigs Eg⸗Senatsprüſident Oberbürgermeiſter von 
Berlin? 


Dr. Sahm, der ehemalige Senatspräſident Danzigs 
und Vertreter der Freien Stadt Danzig beim Völkerbund, 
wird neuerdings für die Neubeſetzung des Berliner Ober 
bürgermeiſterpoſtens mit an erſter Stelle genannt. 


Tudzer Boltszeitung — Niontag, den 12. Januar 1951. 


Blutiger Aufſtand in China. 


40000 Zote? 


London, 12. Meldungen aus Schanghai 
zufolge, ſoll es in China zu einem blutigen begen 
die Zentralregierung gekommen ſein, in deſſen Verlauf es 
40 000 Tote gegeben haben ſoll. 


250 000 Opfer des chineſiſchen 
Bürgerleieges. 


London, 10. Januar. Wie aus Peking gemeldet 
wird, ſollen im letzten Jahre bei dem Bürgerkrieg in der 
Provinz Kanſu 250 000 Menſchen ums Leben gelommen 
fein. Wie weiter gemeldet wird, will die chineſiſche Zentral⸗ 
110 jetzt mit allen Mitteln dem Bürgerkrieg ein Ende 
machen. 


30 000 Menſchen von Näubern 
niedergemebelt, 

London, 10. Januar. „Times“ meldet aus Peking: 
Nach chineſiſchen Berichten find im ſüdlichen Kiangſi im 
Laufe von 9 Monaten 30 000 Menſchen von Räubergeſindel 
niedergemetzelt worden. Die Banditen unterſtanden dem 


mohammedaniſchen Führer Matinghſin und hatten 
Abzug der Garniſonkruppen, die das Gebiet verließen, 
am Bürgerkriege teilzunehmen, freie Hand. Nach einer we 
teren Meldung find 20 000 Frauen von dem Geſindel ge⸗ 
fangen genommen worden und mindeſtens 30 000 Perſonen 
in den ausgeplünderten Bezirken den Hungertod geſtorben. 
In der Stadt Lihſten hätten die entmenſchten Horden aus 
Wut über den ihnen von der Bürgerwehr geleiſteten Wider⸗ 
ſtand die ganze Bevölkerung mit Ausnahme der Inſaſſen 
des Gefängniſſes getötet. Ferner wird gemeldet, daß ſie 
Gefangene, deren Familien kein Löſegeld zahlten, zu ver⸗ 
brennen pflegten. Die Nankinger Regierung habe die Enr , 
ſendung einer Strafexpedition angeordnet. 


Neuer bluliner Zuſammenſtoß in Indien. 


Bombay, 12. Januar. Bei einem Zuſammenſtoß 
geilgen Polizei und Anhässgern des allindiſchen Kongreſſes, 
ie eine Demonſtration beranſtalten wollten, kam es zu Hefe 
20 Inder wurden ſchwer verletzt, 


tigen Zuſammenſtößen. 
20 Perſonen Derfafiet 


Abrüiſtungskon erenz im Frühfahr 19327 
Was ein ſranzöſiſcher e dieelbrüſtungskonſerenz 
\ 0 


Paris, 12. Januar. Im Zuſammenhang mit der all 
gemeinen Abrüſtungskonſerenz gab eine hochſtehende fran 
zöſiſche Perſönlichkeit, die den Arbeiten des vorbereitenden 
Ausſchuſſes von Anfang an beigewohnt hat (gemeint iſt 
ſicherlich Maſſigli), den Vertretern der Pariſer Blätter eine 
Erklärung ab. Ueber den Zeitpunkt des Zuſammentretens 
der Konferenz erklärte er, daß vor dem Frühjahr 1932 kaum 
damit zu rechnen ſei, denn jeder Staat müſſe Zeit haben, 
die außerordentlich wichtigen Verhandlungen vorzubereiten. 
Der Verhandlungsort liege noch nicht feſt. Genf werde auf 
alle Fälle zu klein ſein, um Abordnungen in einer Geſamt⸗ 
ſtärle von rund 2000 Köpfen aufnehmen zu können. Man 
habe an Lauſanne und Brüſſel gedacht. Bisher habe aber 
nur Wien das ehemalige kaiſerliche Schloß zur Verfügung 
geſtellt: Es ſei jedoch auch nicht unmöglich, daß man ſich 
auf Paris, Berlin oder London einigen würde. Was der. 
franzöſiſchen Standpunkt in der Abrüſtungsfrage angehe, 
jo könne ſchon jetzt geſagt werden, daß Frankreich und Bel⸗ 
gien nicht erſt die Abrüſtungskonferenz abgewartet hätten, 


geben, die es verpflichteten, das Heer auch nur um einen 
einzigen Mann zu verringern. Deutſchland und die an de⸗ 
ten Mächte müßten dies ſehr wohl. In der allgemeinen 
Abrüſtungskonferenz werde es auch weniger auf die Ab⸗ 
rüſtung als auf eine Abänderung ber Verträge ankommen 


Eine neue Morbmaſchine. 


Neuyork, 10. Januar. Ein neu konſtruierter 
10⸗Tonnen⸗Armeetank hat bei ſeinen Probelbungen in New 
Jerſey auf ſehr ſchwierigem Gelände eine Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 45 Meilen erreicht. Die Maſchine überwand 
ſpielend große Bodenhindernſſſe und riß eine 1% Meter 
ſtarle Mauer um. Das neuartige mit einer leichten Kanone 
und einem Maſchinengewehr ausgerüſtete und auf Räder 
umſtellbare Modell zeigt eine ungeahnte kriegstechniſche 
Vervollkommnung und ſoll allgemein für die Bundesarme⸗ 
eingeführt werden. 


Am 1. Mai Wahlen in Spanien. 


Madrid, 12. Januar. Das ſpaniſche Kabinett be⸗ 
ſchloß, die Wahlen für den 1. März feſtzuſetzen. Während 
der Wahllampagne ſollen der Belagerungszuſtand und die 
Preſſefreiheit hergeſtellt werden. 

Madrid, 12. Januar. In einer am Sonntag ab- 

‚ehaltenen Miniſterraksſitzung beſchäftigte ſich die ſpaniſche 
Venter neben der Vorbereitung der len mit der 
innerpolitiſchen Lage und der Bekämpfung der Wirtſchafte⸗ 
lriſe. In einem amtlichen Kommunique wird erklärk, daß 
die Regierung mit letzter Energie jeden neuen revolutionä⸗ 
ren Verſuch bekämpfen wird. Die Lage im Lande ſei über 
all ruhig. Die Hauptſorge der Regierung fei es, bei den 
Neuwahlen am 1. März die volle Stimmfreiheit zu ſichern. 
Was die Wirtſchaftskriſe angehe, fo habe der Arbeitsmini⸗ 
ſter den Auftrag erhalten, ein umfaſſendes Notſtandsprv⸗ 
gramm aufzuſtellen und die Einreiſe ausländiſcher Arbeiter 
zu überwachen. 


Nadiosſſenſipe der Sowjets. 


Wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, beabſichtigt die 
Sowjetunion, troß der Proteſte verſchiedener europäiſcher 
Mächte, ihre Radiopropaganda im nächſten Jahre außer⸗ 
ordentlich zu ſteigern. Das offizielle Zentralradiolabora⸗ 
torium in 9 teilt ſoehen mit, daß in der Nähe Mos⸗ 
kaus ein Rundfunkſender, deſſen Stromſtärke nicht weniger 
als fünfhundert Kilowatt betragen ſoll, aufgeſtellt werben 
wird. Dieſer Sender wird noch mit einer Kürzwellenradio⸗ 

ation von ſechzig Kilowatt verbunden. Beide Sender find 

i i Sendungen beſtimmt und würden alſo 


mit ihrer noch nie dageweſenen Energie kommuni⸗ 
ſtiſche Propaganda in die Welt ſenden. 
Außerdem ſollen innerhalb zweier Jahre elf Sender mit 
einer Stärke von je hundert Kilowatt und weitere 38 Sen⸗ 
der mit einer Stärke von je zehn Kilowatt in allen Teilen 
der Somjetunion erbaut werden. Bei Leningrad wird fetzt 
1 an dem Bau eines Senders mit hundert Kilowart⸗ 

därke gearbeitet, ber der größte Europas werden ſoll. Die 
Koſten betragen vorläufig 118 Millionen Mark. 


Niedergeſchlagener Eingeborenenaufſtand 
auf den Bhilienime”. 


London, 12. Januar. Auf der Inſelgruppe den 
Philippinen ſoll der Eingeborenenaufſtand niedergeſchlagen 
worden ſein. Auf den öſtlichen Philippinen, deren Ver⸗ 
waltung unter amerikaniſchem Einfluß ſteht, hatten ſich in 
den letzten Tagen Eingeborene ſtämme erhoben. Nunmehr 
ſoll es der Polizei nach einem ſchweren Kampf gelungen fein, 
den Aufſtand zu unterdrücken. Die Verluſte der Eingebo⸗ 
renen ſollen 20 Tote und 50 Verletzte betragen. Von der 
Polizei ſind 2 Offiziere und 2 Mann gefallen. 


Amn i afttıten im Höctendtus Önufegen (% c 
Fir end eig donn es dein neuem Sicgerhel donde hen Aus Welt und Lehen, 


Die Ozeauſlieger werden ver 

Neuyork, 12. Januar. Beunruhigung herrſcht hier 
über das Schidjal der Ozeanflieger Maclaren und Hart, 
Bis 23 Uhr amerikaniſcher Zeit lagen in Horta (A, ren 
leine Nachrichten über das Ozeanflugzeug „Trade Wind 
vor, das hier 12 Stunden überfällig it. 


Selbſtmord eines Berliner Bankiers. 

Berlin, 12. Januar. Der Berliner Bankier Erich 
Goldſchmidt, der jeit 14 Tagen Mitinhaber des Berlinel 
Bankinſtituts Joſef Goldſchmidt und Co. war, hat in det 
Nacht zum Sonntag Selbſtmord durch Erſchießen verübt. 
Goldſchmidt, der 5 Kinder hinterläßt, ſchied aus finanziellen 
Sorgen aus dem Leben. Sein Tot hat in Berliner wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen großes Auffehen erregt. 


Für 16 Kinder — ein Orden. 


Paris, 12. Januar. Die Bäuerin Bathelier aus 
Genlis in der Bourgogne wird auf Vorſchlag des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters mit dem Orden der Ehrenlegion auz⸗ 
gezeichnet werden. Die alte Frau verdankt dieſe Auszeich⸗ 
nung der Tatſache, daß ſie 16 Kindern das Leben ge⸗ 
ſchenkt hat. 

r 


1 


220 ein 
nächſte 
kaffee 


Außenminiſter, it als Vizevorſizender fir die 
er vorgeſehen, die im Jahre 19°” 
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nach Belgien veifen! 

Das een hat abermals Weiſung 
erhalten, Perſonen vor der Ausreiſe nach Belgien zu war⸗ 
nen, die dorthin ausreiſen wollen, um eine Arbeitsmöglich⸗ 
leit zu finden, da dieſe Bemühungen angeſichts der in Bel⸗ 
gen herrſchenden Wittſchaftskriſe vollkommen zwecklos find. 
Ganz abgeſehen davon, erteilen die belgiſchen Behörden den⸗ 
jenigen Perſonen keine Genehmigung zu längerem Aufent⸗ 
halt, die mit kurzfriſtigen Viſas dorthin kommen. Sie wer⸗ 
den vielmehr nach Ablauf der Friſt ohne weiteres aus Bel⸗ 
gien ausgewieſen. (b) 

Berdienſtkreuze für Beamten der Lodzer Krankenkaſſe. 

Für gewiſſenhafte und erſprießliche Arbeit ſoll zehn 
Beamten der PR Krankenkaſſe das Verdienſtkreuz ver⸗ 
liehen werden. Dieſe Auszeichnung ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit dem zehnjährigen Bestehen des Krankenkaſſen⸗ 
weſens. Die Ae der ausgezeichneten Beamten wird Ende 
dieſer Woche veröffentlicht werden, worauf dielteberreichung 
der Verdienſtkreuze durch den Krankenkommiſſar erfolgen 
wird. (b) — Auf die Liſte der vom Kommiſſar für 1 
voll angeſehenen Beamten der Kaſſe kann man allenfalls 
geſpannk ſein? 

Wieder Diebstähle auf dem Raliſcher Bahnhof. 


+ 


nach und nach unbemerkt ſortzuſchaffen. W. nd berfelben 
Nacht wurde ein zweiter Nangierer namens. onikowaiſki 
in dem Augenblick verhaftet, als er aus einer für das hieſige 
Monopol beſtimmten Ziſterne Spiritus ſtahl, Es 5 


der dringende Verbacht, daß beide verhafteten Eiſenbahn⸗“ 
beamten die Diebſtähle nach borhergegangener Verabredung 


ſyſtematiſch betrieben haben. (a) 
Ein Opfer des gefährlichen Eiſenbahnſberganges in Cholny 
geitorben, N 


Unlängſt berichteten wir über den am 6. d. Mis. an 
der Eiſenbahnüberfahrt in der Tuszynſka⸗Straße in Chojny 
vorgekommenen Unfall, wobei ein Güterzug die auf dem 
Heimwege begriffenen Eheleute Blaszezyk überfuhr. Die 
19 jährige Frau Blaszezyl iſt am Freitag im Krankenhauſe 
ihren Verletzungen erlegen. Geſtern fand die Beerdigung 
des Opfers des Unfalls aus der Wohnung in der Bednarſka⸗ 
Straße 20, wohin die Leiche überführt worden wor, flat. 
An der Beerdigung nahmen einige kauſend Perſonen 
dem Vorort Chojny teil. Die Bewohner des Vorortes find 
über die Nachläſſigkeit der Eiſenbahnhehörden, die an dem 

ſefährlichen Eiſenbahnübergang, der bereits mehrere Men⸗ 
ſchenopfer gefordert hat, keinen Bahnwärter anſtellt, auf⸗ 
ſebracht und haben während der geſtrigen Beerdigung ihre 
eu laut zum Ausdruck gebracht. (a) 
Die Tragödie eines Arbeitsloſen. 

In einer der hieſigen Fabriken war der in der Pod⸗ 
miejſta⸗Straße 7 wohnhafte 37jährige Arbeiter ſeit einer 
Reihe von Jahren beſchäftigt. Da er vor einiger Zeit in⸗ 


N Leodzer Volkszeitung — Montag, den 12. Januar 1981. 


Eis hotkey. 
KS. Am gelktigen N fand das Lodzer Eishockey⸗ 


derby LES. — Union ſtatt. Beide Mannſchaften gehören 
u den Beſten unſerer Stadt und bilden eine Klaſſe für ſich. 
KS. darf nun nach dieſem Siege als Finaliſt für die 
Spiele um den Aufftieg in die Ban angejehen werden 
und wird mit dem Warſchauer Meiſter der B⸗Klaſſe ſpielen. 
Dieſer überaus intereſſante Sportzweig hat nun auch ſchon 
in unſerer Stadt viele Anhänger gefunden und über 1000 
Zuſchauer wohnten den Spielen in Helenenhof bei. 


ERS. — Union 2:0 (0:0, 1:0, 1:0). 

N Reges Intereſſe hatte dieſe Begegnung hervorgerufen, 
galt es doch, dcn ee den Meifter von Lodz zu ermitteln. 
dee. trat zu dem Kampfe in voller Aufftellung an, während 
bei den Unioniſten ſich das Fehlen ihres beſten Spielers 
Prochniewicz bemerkbar machte, Die OnS⸗ler waren ihrem 
Gegner in Start und Schußvermögen überlegen; fie ſetzten 
ſich auf der Spielhälfte der Unioniſten ſeſt. Die Verteid⸗ 
zung der Grünen iſt aber auf der Höhe und der Goalhüter 
Botocki kann einige gute Schüſſe abwehren. Eine gute 
Position für Unſon vergibt Glizenſtein. Das erſte Spiel⸗ 
drittel endet torlos. Nach Platzwechſel iſt weiterhin LK. 
überlegen, trotzdem er gegen Sonne ſpielt. Prachtvolle 
Sologänge Krols (L.) gefährden wiederholt das Heilig. 
tum der Untoniften. In der 24. Spielminute geht Frenzel 
(EKS.) den Verteidigern der Grünen durch, gibt an Krol 
ab, der den erſten Treffer des Tages erzielt. Unions Aus⸗ 
gleichverſuche ſcheitern ſchon an den Verteidigern des Geg⸗ 
ners. Kamen die Spieler ſchon durch, dann gab es Stlleze 
oder die Scheibe wurde im letzten Augenblick verloren. Im 
letzten Spieldrittel machte ſich die Ueberlegenheit des ARS. 
erſt recht bemerkbar. Union war ſchon dem Temno zum 
Opfer gefallen und beschränkte ſich ausschließlich auf die Ver⸗ 
teidigung, während LAS. weiterhin auf Torraub ausging. 
Chelmieki, Krol und Frenzel ſind es, die immer wieder 
durchkommen. In der 38. Minute gelingt es auch Krol 
nach einem Gedränge unter dem Tor den zweiten Treffer für 
feine Farben zu erzielen. LAS. läßt nun etwas nach, doch 
vermag Union nicht den Ehrentreffer zu erzielen. Mit 2:0 
| flegt LAS, und kann als beſte Lodzer Eishockeymannſchaf: 
angeſehen werden. In drei Spielen erzſelten die Roten 
6 Punkte und ein Torberhältnis von 28:0! Hoffentlich ge⸗ 
lingt es ihnen auch, in die A⸗Klaſſe aufzuſteigen. 


Triumph — Kadimah 10:0. 

Dieſe beiden Mannſchaften kämpften um den dritten 
und vierten Platz. Triumph war feinem Gegner klar über 
legen. Kadimah repröſentierte ſich ſehr ſchwach und machte 
dem Gegner nicht piel zu ſchaffen. Das erſte Spieldrittel 
zeigte ſchon eine klare Ueberlegenheit der Triumphler, die 
durch Dreßler 5 und Neumann 5 Treffer erzielen. 


Eishockeg im Reiche. 
Warſchau. Skra — Warszawianka 5:2. 
Lemberg. Lwowianka — Hasmonea 4:0, Ukraine 
— Hasmonea 4:0, Pogon — Czarni 5:1. 
Krakau. Warſchau — Krakau 6:1, Sokol — Mat 


labi 3:1. 
Berufsſpieler im Eishocken. 


In London beſteht die Abſicht, auch Eishockey geſchäff⸗ 
lich noch ſtärker auszubeuten und eine Profiliga zu bilden. 
Man rechnet auf Mitwirkung ber beiten Spieler von Frank⸗ 
reich, Italien und Deutſchland und will zu dieſem Zwecke 
in London ſelbſt eine Anzahl Eisringe herſtellen, die 
1012 000 Zuſchauer faſſen können. Augenblicklich wird 
ſchon an dem erſten Eisring gebaut. 


Korbball. 


KS. Am Sonnabend, den 10. d. Mts., fanden im 
ll des Deutſchen Gymnaſiums drei intereſſante 
Korbballtrefſen ſtatt. Im erſten Spiele ſtanden ſich die 
5. Klaſſen des Gymnaſtums von Wisniewſti und des Deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums gegenüber. Gleich zu Spielbeginn 
machte ſich eine Ueberlegenheit der Platzherren bemerkbar, 
die auch bald in Führung gehen. Wisnſfeſpſki, phyſiſch ftär- 
ker, vermag in der erſten Halbzeit das Spiel noch einiger⸗ 
maßen offen zu halten; nach Platzwechſel aber übernimmt 
LDG. vollkommen die Initiative und läßt den Gegner nicht 
mehr auflommen. Als verdienter Sieger mit 34:14 ver⸗ 
läßt LDG. das Spielfeld. 

Das zweite Treſſen trugen die 6. und 7. Klaſſe des 
Gymmaſiums aus. Die Primaner waren ihrem Gegner vor 
allem phyſiſch überlegen, halten aber hart zu kämpfen. Nur 
mit Mühe holten fie ſich die erſte Halbzeit mit 18:16, um 
dann den Sieg im Verhältnis von 28:22 davonzutragen. 

Ein ſchönes Spiel lieferten eine kombinierte Mann⸗ 
ſchaft des Deutſchen Gymnaſiums und der Meiſter der C⸗ 
Klaſſe, Widzewer Manufaktur. (Dieſe Mannſchaft ſetzt ſich 
auch aus Spielern des Deutſchen Gymnaſiums zuſammen.) 
Geſpielt wurde im flotten Tempo mit wechſelnder Ueber⸗ 
legenheit. Anfänglich beherrſchte WM. die Situation und 
lommt auch bald zu einigen Erfolgen, nach kurzer Zeit mit 
10:2 in Führung liegend. Die kombinierte Mannſch aft 
läßt ſich jedoch keinesfalls a und kann bis Halo⸗ 


zeit noch ſtark aufholen; Ergebnis 16:12 für WM. Nach 


Platzwechſel laſſen gie Kräfte der WM nach und der Gegzler 
übernimmt die Initiative. Dennoch liegen die Gelben 
01 faft die ganze Spielzeit mit 2 bis 4 Punkten Untar« 
ſchied in Führung, ſie erſt in den letzten Spielminuten an 
die komb. Mannſchaft abgebend. Dieſe, routinierter, hult 
ſich im Endſpurt den Sieg mit dem Punkteverhältnis bon 
32:24. Widzewer Manufaktur iſt dem eigenen, anfänglich 
ſcharf diktierten Tempo zum Opfer gefallen und hat unver⸗ 
dient eine Niederlage eingeſteckt. 


folge der Kriſis feine Arbeit verlor und keine andere Arbeits⸗ 
ſtelle finden konnte, geriet er in derartige Not, daß er ſeine 
Wohnung aufgeben und in dem Nachtaſyl Unterkunft ſuchen 
mußte. Geſtern wollte ſich nun der Unglückliche das Leben 
nehmen und trank auf dem Hallerplatz eine größere Men 
od, Vorübergehende riefen den Arzt der Rettungäbere't- 
ſchaft herbei, der dem Lebensmüden die erſte Hilfe erteilte 
und ihn nach dem Radogoszezer Kranlenhauſe brachte. (a) 
Opfer der Arbeitsloſigkeit. 
Geſtern wurden zwei Fälle verzeichnet, wo Arbeitsloſe 
auf der Straße vor Kälte und Hunger zuſammengebrochen 
ind. In der Targowaſtraße vor dem Hauſe Nr. 7 brach 
er Golembia⸗Straße 3 wohnhafte arbeitsloſe 57jähr'ge 
Jan Orzechowſki vor Kälte und vollſtändige Erſchöpfung in⸗ 
eee 


Flucht vor der öffentlichen Verantwortung 


Die Stadtverordneten Grosztotwiti und Wolczynſki legen ihre Mandate nieder. 


Wie unſeren Leſern bekannt iſt, haben die Stadtver⸗ 
Irdneten ben A und Wolezynſki als Vertreter der 
Stadt in den Verwaltungen der Lodzer Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft und der Straßenbahngeſellſchaft die an die Verwal⸗ 
tungsmitglieder dieſer Geſellſchaften ausgezahlten Gelder in 
Er von gegen 100 009 Zloty für Sipungen nicht an die 

tadllaſſe abgeführt. Demgegenüber beſteht aber ein Be⸗ 
ſchluß des Stadtrats, daß die Entſchädigungsgelder für die 
vom Stadtrat in die Verwaltungen der Elektrizitäts- und 
Straßenbahngeſellſchaft entſandten Delegierten in die Stadt⸗ 
kaſſe einfließen müſſen, da nicht die betreffenden Stadtver⸗ 
ordneten, ſondern die Stadt Aktionär dieſer Geſellſchaften 
it. Da aber die Stadtverordneten Groszkowſki und Wok⸗ 
zynſti die widerrechtlich für ſich ab ie Summe trotz 
notarieller Aufforderung an die Stabtkaſſe nicht abgeliefer⸗ 
haben, wurde dieſe Angelegenheit auf die Tagesordnung 
der Sladtratſtzung geſtellt und ſollte bereits am Donners⸗ 
tag behandelt werden. Zweifellos wären die beiden Staot⸗ 
verordneten vom Stadtrat ausgeſchloſſen worden. Infolge 
der übermäßig langen Debatte über das von den Natio⸗ 
Aaliſten verlangte Subſidium für den Bau des Treviranuus- 


Unterſeeboots konnte die Angelegenheit nicht mehr beraten 
werden und wurde auf die Tagesordnung der morgigen 
Sitzung des Stadtrats geſtellt. N 

Die beiden Auchſtadtpäter, die nun öffentlich über ihre 
Handlungsweise Rechenſchaft abgeben ſollten, ſind aber 
im letzten Moment der öffentlichen Verantwortung ger 
flohen umd haben ſich vor dem ſicheren Ausſchluß aus dem 
Stadtrat durch Nieberlegung ihrer Mandate gerettet. Haden 
ſie ſchon durch 19156 Verwendung von Geldern, die laut 
Beſchluß der Stadt gehören, das vom Stadtrat in fie ge⸗ 
ſetzte Vertrauen mißbraucht, fo haben ſie ſich nunmehr durch 
die Niederlegung ihrer Mandate des moraliſchen Rechts 
Eee irgendein öffentliches Mandat überhaupt noch zu 
ekleiden. 

Trotz dieſer Flucht vor der öffentlichen Verantwor⸗ 
tung wird über die Handlungsweise dieſer beiden Herren 
dennoch nicht ſtillſchweigend zur Tagesordnung übergegan⸗ 
Im werden. Der Stadtrat wird in es morgigen Sitzung 
hierzu Stellung nehmen und zweifellos dieſen Mißbrauch 
des öffentlichen Vertrauens durch die beiden Stadtnertreter 
in eutjprechender Weiſe ſtempeln 


folge Hungers zuſammen. Der alarmierte Arzt der Re. 


tungsbereitſchaft erteilte dem Entkräfteten die erſte Hil 
und brachte dieſen nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſteſ 
— Die Solna⸗Straße 9 wohnhafte 5 jährige Ruchla Tei⸗ 
telbaum erlitt geſtern vor dem Haufe Kamienna⸗Straße 7 
infolge Hungers einen Schwächeanfall. Auch 
in dieſem Falle wurde der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
gerufen, der die entkräftet Frau nach der jtädtiihen Kran, 
kenſammelſtelle brachte. (a) 


Veim Holzſpalten den Finger abgehackt. 

„In der Wohnung des Leutnanks Czajka in der Wierz⸗ 
bowa⸗Straße ging deſſen Burſche Broniflaw Kryszuczungs 
beim Holzſpalten derart ungeſchickt zu Werle, daß er ſich mit 
der Art den halben Zeigefinger der linken Hand abhackte. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Soldaten die 
erſte 195 und ließ ihn nach dem Militärkrankenhauſe bein: 
gen. 


Der Nachtdienst der Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperkiewiezs Erben, Zgierſka 54; J. Sitliewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokols⸗ 
wicz und W. Schatt, 5 195 19; M. Lipiec, Petrikauet 
Nr. 193; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. (p) 
.../ ĩ ² ⁰· AE ·˖7.r 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Epekutive des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Montag, den 12. Januar, abends pünktlich 7 Uhr finde 
im Parteilokale Petrikauer 109 eine Sitzung der Exeln 
tive des Vertrauensmännerrates Lodz ſtatt. In Anbetracht 
der wichtigen und dringenden Tagesordnung erwartet voll 
zähliges und pünktliches Erſcheinen der Vorſitzende. 


Lodz⸗ Zentrum. Achtung, Vertrauensmänner! 
Montag, den 12. Januar, um 7 Uhr abends findet eine Sitzung 
der Vertrauensmänner ſtatt. Das Erſcheinen aller Vertrauens 
männer iſt Pflicht. 

J K R 


Verantwortlicher Schriſtlelter: Otto Helke. 
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„Je nun“, meinte das Mädchen, „laſſen wir ihm das 
Vergnügen! Er iſt dabei nicht unartig und er kann ſchließ⸗ 
lich nicht dafür, daß er verliebt iſt.“ 

Der Vater blickte Lotte prüfend an, konnte jedoch aus 
ihrem undurchdringlichen Antlitz nichts leſen. 

Der junge Mann war ſtehengeblieben, bis der Zug die 
Halle verlaſſen hatte. Dann erſt verließ er den Bahnſteig, 
wobei er vergnügt vor ſich hinmurmelte: 

„Es ſcheint, meine Chancen ſtehen nicht ſchlecht, ſeit 
dieſer Erlenbach aus dem Felde geſchlagen iſt! Wäre auch 
undenkbar, daß ein Theo Hebenſtreit mit einem ſolchen 
Rüpel erfolglos konkurrieren ſollte!“ 

Der „Rüpel“ arbeitete unterdeſſen elfrig an dem Werke, 
von deſſen Gelingen er ſich jo viel erhoffte. Veldeke hatte 
Felix fein eigenes Atelier zur Verfügung geſtellt, jo daß 
der junge Künſtler ganz ungeſtört war. Wenn auch der 
Profeſſor den Raum mit ihm teilte, jo kümmerte er fi) 
doch nicht um Felix' Arbeit. Nur wenn dieſer mit ſeinem 
Tagewerk Schluß machte und den Arbeitskittel ablegte, um 
das Atelier zu verlaſſen, trat Veldele herzu und betrachtete 
den Fortgang, den das Werk tagsüber genommen. Er 
äußerte ſich jedoch mit keiner Silbe über den Eindruck, den 
bie Arbeit auf ihn machte, weder ein Wort des Lobes, noch 


Lobzer Bolkszeffung — Montag, den 12. Jannar 1931. . 


des Tadels kam über ſeine Lippen, keinerlei Aufmunte⸗ 
rung, kein hilfreicher Fingerzeig wurde dem Schüler von 
ſeinem Lehrer zuteil. Auch blieb während der ganzen Zeit, 
da Felix an ſeinem Modell baſtelte, Beſuchern das Atelier 
Veldekes verſchloſſen; nur das Schüleratelier wurde ihnen 
zugänglich gemacht. 

Die Preisarbeit, an der Felix ſchuf, war für eine 
Univerſität beſtimmt, die noch im Bau begriffen, aber ſchon 
nahe der Vollendung war, und ſollte in der Aula Auf⸗ 
ſtellung finden. Den Künſtlern, die ſich an der Konkurrenz 
beteiligten, war es überlaſſen worden, die Idee ihrer 
Arbeit ſelbſt zu beſtimmen. Felix hatte, im Hinblick auf 
den Charakter des Hauſes, welches die Arbeit zieren ſollte, 
das Symbol einer Lichtträgerin gewählt, das Licht der 
Wiſſenſchaft, das die Univerſität ſpenden und verbreiten 
ſellte. Die überlebensgroße Frauenfigur war in ein 
antikes Gewand gehüllt, das in reichen Falten an der Ge⸗ 
ftalt herniederwallte. In der hocherhobenen Rechten hielt 
die Figur eine flammende Fackel; die Linke, deren Arm 
gebogen war, hielt dem Beſchauer eine Schriftrolle ent⸗ 
gegen. Das Haar wurde von einem griechiſchen Stirn⸗ 
bande gehalten und der Blick des ernſten Antlitzes war wie 
ſorſchend in die Ferne gerichtet. 

Felix arbeitete ſo eifrig an ſeinem Werke, daß ihn der 
Gedanke daran auch dann nicht verließ, wenn er nicht in 
dem Atelier weilte. Immer wieder kam ihm eine neue 
Idee, wie dies oder jenes beſſer anzuordnen wäre; ja, 
ſelbſt in ſeine Träume verwebte ſich die Lichtträgerin, er 
ward von dem Werke gleichermaßen beherrscht, wie er 
ſelber es beherrſchte. Dabei war eine Schafſensſreude in 


ihm, die ihn zu geſtelgerter Leiſtungsfähigkeit antrieb, und 
über all dem traten die Ereigniſſe, die ihn vor einigen 
Monalen unglücklich gemacht hatten, immer mehr in den 


Hintergrund. An den Verlust der hundertlauſen, 


und die Tat Marholds dachte 
Um jo ſtärker beſchäftigte ſich fein t mit Lotte, denn er 
verlieh ſeiner Lichtträgerin die Zur hres Antlitzes. Je 
mehr er ſich aber mit dieſen geliebie, Zügen beſchäftigte, 
ſich jede Einzelheit, den Schwung der Augenbrauen, das 
Oval des wie zum Sprechen leichtgeöffneten Mundes, die 
Rundung des Kinns vorſtellte, deſto mehr vergaß er das 
Trennende, das zwiſchen ihn und Lotte getreten, die ge⸗ 
waltſame Störung, die ihr inniges Verhältnis erlitten. 
Es ſchien ihm, als liege dies alles in weiter, nebelhafter 
Ferne, und es kam ihm vor, als könne er nur deshalb nicht 
zu Lotte eilen, weil ſie weit weg von ihm irgendwo auf 
einem unbekannten Fleck Erde zu weilen gezwungen war. 
Im Geiſte und im Herzen aber fühlte er ſich trotz dieſer 
ſcheinbar örtlichen Trennung mit ihr doch verbunden 
und eins. 

In dieſen Monaten erhöhter Spannung und Schaſſens⸗ 
freude gönnte Felix ſich kaum Zeit zur Erholung. Den 
Sonntag über weilte er, da ihn nicht mehr wie früher die 
Pflichten des Verlobten an München geſeſſelt hielten, 
meiſtens in Edelhof und ſuchte den immer hinfälliger 
werdenden Vater zu zerſtreuen und aufzuheitern. Mit 
Freude hörte Konrad Erlenbach die klugen Worte des 
Sohnes, der verſtändig über allerlei zu berichten wußte, 
und der nicht einſeitig war in ſeinem Urteile über die 
Menſchen und deren Leidenſchaften. Nur über eines ſprach 
Felix nie und niemand durfte daran rühren, wenn man 
ihn nicht ſtehenden Fußes aus Edelhof vertreiben wollte: 
über Lotte und deren Vater. Die Eltern wußten nur, daß 
es zum Bruche zwiſchen ihrem Sohne und dem Mädchen 
gekommen war, warum, das wußten ſie nicht. 
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berhaupt nicht mehr. 
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Feſt⸗Säle 


nebſt Bühne zu Deranftaltungen ab. 
Anfragen telepf. 132 09. 


Die Verwaltung. 


Kodzer Surnberein Kraft. 


EEE, 


Zu unferem, am 17. Januar d. J. 
im eigenen Vereinslokale ſtattfindenden 


feaditionesien Naslen ball 


laden wir alle unſere Mitglieder und Angehörige, ! H 
befreundete Vereine und Sympathiker unſeres 
Vereins ein. — Erſttlaſſige Muſiktapelle A. Thoufeld. 


Dekorattonen. — Ueberraſchungen — Kotillon. — 


Gutes Büfett. Das Komitee. 

Eintritt erfolgt nur gegen Vorzeigen der Eine 
ladung, welche allabendlich un Vereinslokale er⸗ 
bältlich iſt. 
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/ Sonnabend, den 17. Ja- 
nuar d. J., findet der 


traditionelle 


Masienball 


5 ſtatt. Die Verwaltung. 
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wania sie przez akwizycjg ogloszen — 


 FUCHSA 


Piotrkowska 30, tel. 121-36. 


Am Sonnabend, den 24. d. M., findet im Lokale des Turnvereins 


„Kraft“, Gluwna 17, unſer traditioneller 


Maskenball 


Matt, wozu alle unſere Mitglieder und deren Angehörige ſowie 
befreundete Vereine und Sympathiker unſeres Vereins herzlichſt 


eingeladen werden. 


Zum Tanz ſpielt ein erittlaifines Blas orcheſter. 


Die Her waltung. 

N B. Gintrlitötarien find im 'Wereinafofale zu haben vom 

6. b M. ab jeden Donnerstag und Sonnabend abends und Sonntag 
von 9.80 Uhr vormittags. 


Wasn nns 


Erwachſenen 


ertelle Privat 


Unterricht 


ab 50 Mroſchen pro 1 
in polniſch, deutſch auch 
ruſſiſch. 5 79, 


= 


Wohnung 28. 


Gnlanterie, 


LITT TI UN 


Zu verkaufen 


ein gut erhaltener 


Padenfehrant 


mit Büfett, geeignet für 
Schuh oder 

Milchgeſchaͤft. Suwalſka⸗ 

Straße 1: 12, im Laden. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


taufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 


KLINGER 


Spezialarzt für Haut vene 
riſche und Haarkrankteiten 
zurüdgekehrt 
Andezeia 2. Tel. 132.28 
empfängt von 9—1uu 58. 
In der Heilanſtalt Petri⸗ 


Sekretariat 
der D. G. A. . 
Lodz. Velrltauer Straße 109, 


rechte Dffiiine, Parterre. | 


— 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen 
Wohnungsangelegen beiten, Milt 
fragen, Steuerſachen und nl, 
Anfertigung von Geſuchen an ale 
Behörden, Anfertigung von Ge. 

richtsklagen, Ueherſetzungen. | 


W de 


der Selre . e Bureaus 

empfängt Inter on am Mon⸗ 

tag. Mittwoch und Frellag bon 
5—7 Ube abends. 


DE EEE VER 
END I 


Zakopane „Palast“ Cha- 
= Aubiriskigasse 
— neugebaute, erstklassige Pension, 
45 Zimmer mit fliessendem, heissem und 


kaltem Wasser, Zentralheizung und allen 
Bequemlichkeiten. Private Badezimmer, 


Garagen. Telephon 3 
0 081. Besitzerin D" med. Kliment. 


5 LIEBESKIND 
P oO D N IE S 1 E re Geburtshilfe, Gynäkologie 

M E y E R 8 rzedsiebiorstwo najbardziej zachwiane, Alexandrowſta 64. Zawadzta 6, Tel. 216-66 empfängt von 46. 
Bald dy, rozumiejacy potrzebe reklamo- "DOKTOR 


LEXIKON 


jo: Denen. 


D* en L.LIEBESKIND 


Kinderkrankhe 
See e 1 emp 


Theater- u, 1 eee 
Stadt-Theater: Gastspiel Junosza-Stepowski 


Montag und Dienstag „Osma zona Sino- 
brodego“; in kurzem Rax, dwa, trzy' und 


kauer 62 von 1—2 Uhr. 


Dr. Heller 


Fliegende Blätter 


= und Meanendorfer Blätter 


| estalarst „Tragedja Florencka“ 
Vece teten delten Kame al- Theater: Gastspiel Stefenja Jar- 
| A Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter ⸗ 2 kowska Montag u. Dienstag, Dobra wröska® 
12 BÄNDE VON A-Z haltungsblatt. Sammelbände zum Preife von Nawrotſtr. Ponuläres The fer: Montag „Broad way“ 
Tel. 179⸗89. in kurzem „Zarzad Przymusowy“ 


* N D | G E Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
VOLLS TA 3 Zl. 1.— ſiets vorrätig im Buch- und Zeitfcheife 
Ausführlicher, illustrierter Prospekt tenvertrieb „Voltsbreſſe. Lodz, Yetritauer 100 
x (Administration der „Lodzer Volißzeitung“) 
. f 
„Boliepeeife”, Wetsttauec 100 neee 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2, Jür Frauen 
ſpezlell v. 4—5 Uhr nachm. 
Fee Unbenitteite 
ellaniialispraite. 


Casi o: Tonfilm „Die Pariserin“ 

Grand K no: Tonfilm: „Paramount - Parad- 
Luna: Tonfilm: „Janko der Musikant“ 
Splendid: Tonfiſm: „Nach Sibirien“ 
Praedwioönie: „Ritter der Liebe“ 
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